
stellten Verzeichnisse der Mmigration nach Minden-Ravensberg SOWI1e 1NSs est
Recklinghausen un! SC  1e  iıch dıe ıstfe franzOösiıscher und belgıscher migranten
1M Furs  1stum aderborn, den SC bılden.

Dıie 1ın einem Anhang wiedergegebenen Abbı:  ungen, darunter mehrere ıIn
ar  e, erganzen die Darstellung un! veranschaulıichen das eschehen wıe uch
den Zeıitgeist. Kın Quellen- un! Literaturverzeichnıs, ferner eın Namensiındex, der
allerdings die ohnehin alphabetisc angelegten Emigrantenlıisten N1C. mehr
berücksichtigt, bilden den EesSCNHIU. dieses sorgfaltıg erarbeıteten Buches, das ZU.

ersten Mal auf den uüberragenden Anteıil Westfalens der uiInahme franzoOsı1ı-
scher Fluc  ınge waäahrend der Franzosischen Revolution aufmerksam mMac. un!
amı eınen wesentlichen Beıtrag diesem Kapıtel europalischer Geschichte
1efert

'"Timm

Jürgen Müller-Spath, IDıe Anfange des CVJIM ım Rheıinland und ın Westfalen, kın
Beıtrag zZU,7 Sozıal- und Kırchengeschichte ım ahrhundert Schriftenreihe des
ere1ıns fur Rheinische Kirchengeschichte, and 90), Rheinland-Verlag, Koln 19883,
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Am Oktober des Revolutionsjahres 18438 schlossen ıch auf einer eputler-
tenversammlung ıIn Elberfeld mehrere evangelısche Junglingsvereine des Wup-
pertaler Raumes, darunter uch der aus der westfalischen Schwelm, /ADE

„Rheinisch-Westphälischen Jünglingsbund“ ZzZusammen un:! erhoben zugleıc. den
bereıts 1 Vorjahr VO Prases des Bundes, Pfarrer Gerhard Durselen aus

onsdorf, egrundeten „Jüunglings-Boten“ ihrem Vereinsorgan. Diese beiden
rundungen, Zeitschrift un! Bund, stellt Jurgen Müller-Spaäth ın den Mittelpunkt
selner Wuppertaler Dissertation VO: 1986, welche die Entstehung un! Entwıck-
lung der evangelischen Jünglingsvereinsbewegung 1m ahrhundert BHe1l-
sple des „Rheinisch-Westphälischen Jünglingsbundes‘ untersucht und diese 1ın
dıe Missıons- un Erweckungsbewegung des „Neupletismus“ einbındet. el
waäahlte der Verfasser fur seıne Arbeıt eınen mentalıtats- un! regionalgeschichtli-
hen Ansatz un! stellt die Erforschung des Vereinswesens der -lebens als 1ne
Aufgabe der Sozlalgeschichte hın.

eTrade das Wuppertal des fruhen ahrhunderts entwiıckelte sıch mıt seinen
vielfaltıgen Herausforderungen UrCc. dıe eginnende Industrıialısıerung dieses
Raumes ınem Zentrum der protestantischen rweckungs- un Missionsbewe-
gung un! bot einen fruc  aren ahrboden fur dıe Bildung kırc  ıcher Vereıne,
wobel den Jünglingsvereinen ıne besondere ellung zukam, pragten diese doch
be1l den Jungen Menschen eın wesentliches ucC ihrer Lebensgeschichte. Der
Eilberfelder Pfarrer ugus Doring War einer der Wegbereıter dieser fruhen, aus

der Missionsbewegung herruhrenden Junglinsvereinsarbeıt, aus der ıch dann
SC.  1e  ıch der Rheinisch-Westfalısche Junglingsbund bıldete

Folgerichtig der Verfasser der eigentliıchen Bundesgeschichte ab 1848 ıne
Vorgeschichte uber die „Vereinsaktıivıtaten 1mM Protestantismus des Wuppertales
1mM Rahmen der Erweckungsbewegung‘“ In der dann folgenden Entwiıick-
lungsgeschichte des Rheinisch-Westfalıischen Junglingsbundes VO  - selner Grun-
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ungsphase 1ın den vlerziıiger Jahren bıs 1n die sıebzıger TEe des ahrhunderts,
Iso waäahrend der Ara des Grundungsprases Pfarrer Durselen, hegt jedoch der
Schwerpunkt der Darstellung. In diesem Jünglingsbund mıiıt seinen angeschlosse-
e  - ortliıchen Vereinen S1e. der Verfasser 1ne Antwort des protestantisch-
konservatıven Burgertums auf d1ıe sozlalen TODIeme un! zugleıic. iıne ea  103
auf die revolutionaren Ereignisse jener eıt DIie christlichen Junglingsvereine
ollten Schutz VO  — den negatıven Eınflussen der Welt, VOTI dem „DOsen Geist“ der
eıt bleten, gleichzeıtig Der uch dıie Grundlage fur einen Missionsauftrag der
Welt bilden

DIie Arbeit VO Muller-Spath 1efert 1nNne detaıllierte un! quellenmäßig exa.
belegte Darstellung uber dıe Anfange un! ersten Jahrzehnte des Bundes un amı
einen wesentlichen Beıtrag ZU Sozlal- un:! Kirchengeschichte besonders des
Wuppertals 1M ahrhundert. Dem Rezensenten cheint jedoch der ıte. des
SONS vorzugliıchen Buches falsch gewahlt; unter dem ema „Die Anfange des
VJM ın Rheinland un! Westfalen“ eTrhofit sıch der Leser her 1Nne Darstellung
uch VO egınn der einzelnen ortliıchen Gruppen 1mM Bereich der fruheren
Provınzen Rheıilnland un Westfalen Das ist jedoch nNn1ıC. der Yall, wıe schon eın
1C 1Ns Ortsregister beweist Besser un! uch auf den Inhalt zutreffender
INa  — das uch vielmehr mıiıt „Die Anfange des Rheinisch-Westfalischen Junglings-
bundes“ uberschreiben sollen

1ımm

ened1: TO Hovest/Marita Heınrich, IDıie „Wıedenbrücker Schule“, UNnSsS: N
Kunsthandwerk des H1ıstorısmus, Bonifatıus Verlag, aderborn 1987, 124

DIie eıt hlegt noch galr N1ıCcC weıt zuruck, ın der dıe uns des Hıstorısmus,
die sogenannten „Neo*“-Stile, als schlechte achahmungen guter er Kunstrich-
Lungen abgetan, Wenn N1IC. gar als ıtsch bezeichnet wurde. Inzwıschen 1Ind WIT
VO dieser harten Beurteilung abgekommen un! erkennen cd1esen erken des

ahrhunderts durchaus ihren Kunstwert un! ihre Berechtigung Gewichtige
Bucher ınd ZU ema erschıenen, uch Ausstellungenen iıch dieser bıslang
verkannten uns angenommMen. In Westfalen sich wahrend des Jahnr-
underts besonders der Wiedenbrucker Raum einem Zentrum kırc  ıchen
Kunsthandwerks dieser Stilrıchtungen entwıckelt Ganze Kırchenausstattungen
mıiıt Altaren, Kanzeln, Beichtstühlen, Kommunılonbanken, Kreuzwegen SINd hler
damals entstanden och die eıt ist vergangen, die unstiler vergessen und iıhre
Werkstatten verfallen Dankenswerterwelise gT1ff deshalb die 7 E
Wıedenbruck die Anregung eines Mitgliıeds der Tuppe ıldender unstiler
heda-Wiedenbruck auf, 1Ne okumentatıon uber diıese besondere Wiıiedenbruk-
ker Erscheinung aus kunsthistorischer 1C erstellen lassen. Die fand
wel Yachleute, dıe dann 1n zweıjahrıger Tatıgkeıt cdieses ema eingehend
untersuchten un SC  1e  ıch das rgebnıs ihrer emuhungen 1ın einem tattlı-
chen, reich un gut beb1ı  erten and vorlegten

Das uch glieder ıch 1ın wel eıle In deren ersten behandelt der Kunsthi-
storıker ened1 TO. Hovest diıe kırchliıche uns des Hıstorıismus aus
Wiıedenbruck un! bındet S1e eın ıIn dıe Eirfordernisse des Kirchenbaus jener
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